
SCHWANDORF. HWK-Vizepräsident Al-
bert Vetterl bestätige den Jubiläums-
Handwerksmeistern, dass sie Tüchtig-
keit und Fleiß zum Erfolg geführt ha-
be. 35 Jahre und mehr auf dem Markt
zu bestehen komme nicht von selbst,
sondern erfordere unternehmerisches
Denken undHandeln und auch die Be-
reitschaft, sich ständig fortzubilden
und den technischen Neuerungen po-
sitiv gegenüberzutreten.

Die goldenen Meister würden für
das ostbayerische Handwerk, das tief
in der Heimat verwurzelt sei, unter Be-
weis stellen, dass sie ihr Handwerk auf

der ganzen Linie verstehen. Handwerk
bedeute nicht nur Hand, sondern
Kopf, Hand und Herz, sagte HWK-Vi-
zepräsident Vetterl.

Er zollte den geehrten Handwerks-
meistern seine Anerkennung. Sie wür-

den für sichere Arbeitsplätze sorgen
und jungen Leuten Zukunftsperspek-
tiven bieten. Mit rund acht Prozent
würden im Handwerk doppelt so viele
Jugendliche ausgebildet wie in der Ge-
samtwirtschaft. Albert Vetterl würdig-
te die „Lehrmeister“, die ganz im Stil-
len eine große gesellschaftliche Aufga-
be schulterten, ohne Pädagogikstudi-
um, dafür mit charakterlicher Stärke
und menschlicher Anteilnahme. Ge-
meinsam mit dem stellvertretenden
Geschäftsführer der Handwerkskam-
mer Niederbayern-Oberpfalz, Jürgen
Kilger, überreichte Vetterl die golde-
nen Meisterbriefe. Einen der insge-
samt 28 goldenenMeisterbriefe erhielt
der gebürtige Schwandorfer Horst
Goldfuss, Geigenbaumeister in Re-
gensburg. (sxu)

EHRUNGDieHandwerkskam-
mer zeichnet denGeigenbau-
meister aus Regensburg aus.

EinGoldbrief fürHorstGoldfuss

Horst Goldfuss erhielt den goldenen
Meisterbrief. Foto: sxu

REGENSBURG. „Gegen das Vergessen!“ –
unter dieser Überschrift berichtete Eri-
ka Rosenberg auf Einladung der Fried-
rich-Ebert-Stiftung in der Kerschens-
teiner Berufsschule über die Geschich-
te von Oskar und Emilie Schindler. Di-
rektor AntonNenning stellte dabei vor
60 Schülern den Bezug zur aktuellen
Flüchtlingssituation her.

Der amerikanische Regisseur Ste-
ven Spielberg hat mit seinem Film
„Schindlers Liste“ 1993 Oskar Schind-
ler weltweit ein Denkmal gesetzt. Os-
kar Schindler und seine Frau Emilie
retteten während des Zweiten Welt-
krieges gemeinsam 1200 Juden vor der
Verfolgung und Ermordung durch die
Nazis. Oskar Schindler beschäftigte die
Arbeiter in seinen Fabriken. Für ihr
humanitäres Engagement gingen bei-
de ein sehr hohes persönliches Risiko
ein. Oskar wurde dreimal von der Ge-
stapo verhaftet. Für das Überleben „ih-
rer Juden“ setzten sie auch ihr gesam-
tes Privatvermögen ein.

Ab Herbst 1945 wohnten die
Schindlers in Regensburg, ehe sie 1949
nahezu mittellos nach Argentinien
auswanderten. Alle Versuche, eine
neue bürgerliche Existenz aufzubau-
en, scheiterten. Oskar Schindler kehr-
te 1957 ohne seine Frau nach Deutsch-
land zurück und wurde erst in den
60er-Jahren für seine Verdienste ge-
ehrt. Oskar Schindler verstarb schon
1974 in Hildesheim, Emilie Schindler
2001 mit fast 94 Jahren während einer
Deutschlandreise.

Der deutsch-argentinischen Publi-
zistin und Schindler-Biografin Erika
Rosenberg gebührt das Verdienst, Emi-
lies viele Jahrzehnte unterschätzten
Anteil an der Rettung der 1200 Juden
bekannt gemacht zu haben. Erika Ro-
senberg wurde 1951 als Tochter deut-
scher Juden in Buenos Aires, Argenti-
nien geboren. 1990 lernte sie Emilie
kennen. Ihre Gespräche führten nicht
nur zu einer Freundschaft, sondern
auch zu über 70 Stunden Tonbandauf-
nahmen, aus denen Rosenberg die Bio-
grafie „In Schindlers Schatten“ fertigte.

Gegendas
Vergessen
LESUNG Schindler-Biografin
sprachmit Schülern der Ker-
schensteiner Berufsschule.
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REGENSBURG. Die Bischof Manfred
Müller Grundschule veranstaltet am
Samstag von 10 bis 12.30 Uhr einen
„Tag der offenen Schulhaustüren“. Da-
zu eingeladen sind alle Familien und
Interessierten, die sich die Schule am
Weinweg 31 anschauen und einen
Einblick in das Leben der Grundschule
gewinnen wollen. Die Klassen laden
zur Hospitation in der Freien Stillar-
beit ein. Es besteht dieMöglichkeit zur
Besichtigung der Schuldruckerei und
der Schülerbibliothek. Außerdem gibt
es Führungen durch das Ganztagsan-
gebot. Die Lehrkräfte stehen den Besu-
chern für Fragen zur Verfügung. Auf
dem Programm stehen außerdem mu-
sikalische Einlagen des Schulchors
und der Schulband „Schulfreunde
Müller“.

Grundschule
öffnet die Türen

REGENSBURG. Als der DeLorean DMC-
12 zu Beginn der 1980er-Jahre gebaut
wurde, wollte das Auto kaum einer ha-
ben. Erst durch die Filmreihe „Zurück
in die Zukunft“ wurde der DMC-12
zumKultobjekt: Angetrieben durch ei-
nen „Fluxkompensator“ reisten die
Film-Helden in ihm durch die Zeit.

„Das Problem an dem DeLorean ist,
dass die Motorleistung nicht zum fu-
turistischen Aussehen passt“, sagt Ro-
bert Giehl. Er besitzt eines, der weni-
gen heute noch erhaltenen, Exempla-
re. „Der DMC-12 sieht aus, als würde er
250 Stundenkilometer fahren können,
aber er hat nur 130 PS.“ Die Höchstge-
schwindigkeit beträgt rund 200 km/h.
Giehl stellte sein Auto am Mittwoch
anlässlich eines besonderen Tages im
Cinemaxx aus: Der 21. Oktober 2015
war im Film von 1989 der Tag, an dem
die Filmhelden Marty McFly und Doc
Brown in der Zukunft ankamen.

Gemeinsame Motorentwicklung

Es sind die Flügeltüren und die Edel-
stahlkarosserie, die dem Fahrzeug ein
futuristisches Aussehen verleihen. Da-
mit war es prädestiniert für den Ein-
satz in einem Science-Fiction-Film.

Seit 2012 besitzt der gebürtige Re-
gensburger seinen DMC-12. „Ich bin
ein Autonarr“, erzählt er. Deswegen
habe er als einer von wenigen das Mo-

dell auch schon gekannt, bevor der
Kult darum ausbrach. Giehl sagt, der
DeLorean sei sein „Traumauto aus Ju-
gendtagen gewesen“. Doch die echte
Faszination sei erst durch den Film
entstanden.

Der 45-Jährige ist einwahrer Enthu-
siast. Er kennt viele Geschichten rund
um das Auto und dessen Entstehung.
So erklärt er, dass Renault, Peugeot
und Volvo den Motor entwickelten.
Ursprünglich hätte es ein V8-Zylinder-
Motor werden sollen. Aber später sei-
en dann nur sechs Zylinder in denMo-
toren verbaut worden. Die Karosserie

stammte aus der Hand von Lotus-
Konstrukteuren und war deswegen
stark an dasModell Esprit angelehnt.

„Die Bezeichnung DMC-12 komme
daher, dass Unternehmenschef
John DeLorean einen Verkaufs-
preis von 12 000 US-Dollar an-
peilte“, weiß Giehl. Dabei ver-
kalkulierte sich der vor-
malige Vize-Chef von Ge-
neral Motors jedoch
deutlich: Mit 25 000
US-Dollar mussten die
Kunden mehr als dop-
pelt so viel bezahlen.

Die Vision, mit seinem ehemaligen Ar-
beitgeber in den Wettbewerb zu tre-
ten, konnte die DeLorean Motor Com-
pany nicht umsetzen. Von dem DMC-
12 ließ er nur 9000 Stück produzieren,
geplant waren 30 000. Nach demMiss-
erfolg musste das Unternehmen Kon-
kurs anmelden.

Aktuell gibt es noch schätzungs-
weise 6000 DMC-12-Modelle. Inzwi-
schen ist der Wert auf ein Vielfaches
gestiegen: Giehl kaufte sich sein Fahr-
zeug vor drei Jahren für 24 000 Euro.
Etwa 20 000 Euro steckte er noch ein-
mal in die Restaurierungsarbeiten.
„Bei Oldtimern kann man davon aus-
gehen, dass man eine Wertsteigerung
in der gleichen Höhe erreicht“, erklärt
er.

Den Film unzählige Male gesehen

Eine Fortsetzung des Films möchte
sich Giehl nicht vorstellen: „Zurück in
die Zukunft ist eine abgeschlossene
Trilogie“, sagt er. Der DeLorean sei für
eine Neuauflage nicht mehr das richti-
ge Auto.Wie oft der „Autonarr“ die Fil-
me bereits gesehen hat, kann er nur
grob schätzen: „Inzwischen befinde
ich mich wohl schon im dreistelligen
Bereich.“ Einige Vorführungen sind
ihm besonders im Gedächtnis geblie-
ben. Eine davon war im Londoner
Olympia-Park, wo das Geschehen auf
der Leinwand durch Statisten vor Ort
untermalt wurde.
Das Regensburger Cinemaxx zeigt

anlässlich des Film-Jubiläums alle drei
Teil von „Zurück in die Zukunft“
an einem Abend. Die beiden Ki-
nosäle waren schon vor Monaten
vollständig ausgebucht.

FILM Erst durch die Reihe „Zu-
rück in die Zukunft“ wurde
dieMarke DeLorean populär.
Robert Giehl besitzt eines
von nur 6000Modellen – und
zeigt es stolz imCinemaxx.
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DANIEL GERADTZ, MZ

Regensburger reistwieMartyMcFly
Zum Stichtag am 21. Oktober 2015 stellte Robert Giehl den bekannten DMC-12 aus. Derzeit existieren noch etwa 6000 Modelle. Fotos: Geradtz

Auch mit Fluxkompensator kann Robert Giehl nicht in die Zukunft reisen.

Michael J. Fox spielte den Film-
Held Marty McFly. Foto: dpa
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➤ Die Filmemacher woll-
ten die Figuren ursprüng-
lich in einem Kühlschrank
durch die Zeit reisen las-
sen.Wegenmöglicher Ge-
fahren für Kinder wählten
sie später das Auto als
Gefährt.
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DIE TRILOGIE „ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT“

➤ Als die Trilogie ent-
stand, existierte die DeLo-
reanMotor Company be-
reits nicht mehr. Die Ma-
cher konnten das Auto
somit verwenden, ohne
Lizenzen dafür erwerben
zumüssen.

➤ Zwischen 1991 und
1992 wurde eine gleichna-
mige Zeichentrickserie
produziert. Die Handlung
knüpft an die Geschehnis-
se der Trilogie an, verwen-
det allerdings andere
Handlungsplätze.
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